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Was erwartet die Well von hoover?
Am letzten Montag hat der Präsident des mächtigsten

Staates der Welt sein Amt angetreten . Präsidenten von
Republiken haben eine mehr oder weniger „repräsentative "
Stellung, d . h . sie versinnbildlichen die Einheit des Staates,
an dessen Spitze sie durch den Willen eines Volkes oder einer
Volksvertretung gestellt worden sind. Beim Präsidenten der
„Vereinigten Staaten " ist das anders . Er ist kein
Dekorationsstück , nein , er ist ein Machtfaktor, wie ihn heute
kein konstitutioneller Monarch unseres Planeten verkörpert.
Mit seinem „V e t o"- oder Einspruchsrecht kann er jederzeitder gesetzgebenden Maschine des Staates in die Speichen
fallen. Und ein solches „persönliche Regiment" mag etwas
heißen, wenn es sich um einen Staat handelt, der heute jener
Ällerweltsgläubiger ist , dessen Dollarzauber sich kein Volk,
selbst die kapitalfeindliche Sowjetunion , auf die Dauer ent¬
ziehen kann.

Der Amtsantritt eines amerikanischen Präsidenten ist also
nicht nur eine innerstaatliche Angelegenheit, sondern ein
internationales Weltereignis in des Wortes stärkster Be-
deutung.

Was nun erwartet die Welt von Hoover ?
Was Mittel - und Südamerika ? Hoover hat ja

nach seiner Wahl Südamerika besucht. Bei diesem Anlaß hat
er auf eine Frage des argentinischen Präsidenten Irigoyen
erklärt, Washington werde seine bisherige „Interventions-
Politik " aufgeben, d . h . sich nicht mehr in die inneren An¬
gelegenheiten der andern amerikanischen Staaten einmischen.
Das wäre allerdings eine neue Politik . Wohl bedeutet die
berühmte Monroe - Doktrin „Amerika den Amerika-
nern " . Aber im Weißen Hause hat man es bisher so ver¬
standen, daß zwar die Europäer die Hände von Angelegen¬heiten des neuen Kontinents fernhalten sollen , aber daß
Washington um so mehr eine Vorherrschaft über Mittel - und
Südamerika beanspruchen könne . (Hoover hat auf seiner
sudamerikanischen Reise gemerkt , daß die Südamerikaner
bet aller wirtschaftlichen Ueberlegenheit der VereinigtenStaaten dennoch politisch unabhängig von diesen sein wollen.'" Mexiko sofort Gelegenheit, eine Probe sol-

politischen Enthaltsamkeit abzulegen." wartet ober Europa von Hoover ? Schon seinCoolidge hat mit steigender Deutlichkeit denFehler Wilsons zu korrigieren versucht und
AUletzt ^asr ängstlich alles vermieden, was nur auch dem Scheinoder Schatten einer Einmischung in europäische Verhältnisse
gleichkam. Wie oft ist er von europäischer Seite angegangenworden , bei einer Kommission amerikanische Vertretung zu¬
zulassen . Stets gab 's die Antwort : Nein, höchstens einen
„Beobachter" . Und wenn Hoover in seiner Antrittsrede am
4 . März den Weltschiedsgerichtshof im Haag so
sympathisch begrüßte, so heißt das nicht etwa, er werde auch
eines Tages den Büßergang nach Genf gehen . O nein,der Völkerbund ist für Washington tot und
bleibt auch tot.

Was aber von Hoover in europäischen Angelegenheiten
zu erhoffen ist , das ist die weitere Verfolgung des Versuchs
der Abrüstung . Coolidge hat den Anfang mit der Wa¬
shingtoner Abrüstungskonferenz gemacht . Und wenn auch
das störrische England zuletzt nicht mehr mitging , so hat doch ,
und dies sicherlich im Sinne Hoovers, Kellogg mit sei.
nem Kriegsächtungspakt einen Schritt weiter auf dem an¬
gefangenen Friedenspfad getan. Hoover wird gewiß trotzdes vom Kongreß bewilligten Flottenzuwachses, ja vielleichtgerade auf dieser Grundlage , durch Sperrung amerikanischer
Wassenzufuhr und eine Flottenverständigung mit England," ^

«n? ^ o*" ch """ Kriegen zu erschweren versuchen.
-» t s ch e aber besonders lebhaft interessiert,
ist die Frage: Wie stellt sich Hoover zu dem augenblicklich inParis behandelten Reparationsproblem ? Noch
wissen wir nichts Genaues darüber . Aber es tst bei einemMann, der die weltwirschaftlichen Zusammenhänge besser
durchschaut hat als vielleicht je ein zweiter Wirtschaftler an-
zunehmen, daß er von der Ueberzeugüng getragen ist. daß
,,D eutschland als Mittelpfeilrr des europa -
ischenHauses nicht zerbrochen werden kann ,ohn « das ganze Gebäude der Weltwirtschaftins Wanken zu bringen ".

l Polnische Niederlage in Gens
Sirefemann behält sich weitere Schritte vor

Genf. 9 . März.
Die heutige öffentliche Sitzung des Völkerbundsrakes be¬

gann mit der Annahme des Berichtes Zaleskts über die
Schaffung einer Radiostation beim Völkerbund.

Der Rat trat sodann ln die Prüfung der zahlreichen Min¬
derheitenbeschwerden ein , die aus Oberschlesien vor¬
liegen . Den Bericht erstattete Adatschi . Er teilte mit, daß
die deutsche und die polnische Regierung übereingekommen
seien, in direkte Verhandlungen über die Auslegung einiger
Punkt« des Minderheitenabkommens einzutreten. Die Ver-
Handlungen sollen unter Vorsitz Ädatschis unter Hinzuziehung
Hxs PM -Wen Lalonher stgttfjnden. Der AoWMer

lagerspiezel
Reichskanzler Dr. Luther feiert am 19. März seinen

59 . Geburtstag .
Die Slratzenschlachl im mexikanischen Grenzort Juarez

hat nach weiteren Berichten aus El Paso Freitag vormittag
mit einem Siege der Aufständischen geendet . Die Regie¬
rungsgarnison hat sich den Revolutionären angeschlossen.

schlug dem Rat vor, von einem öuristengutachtenKenntnis zu
nehmen, nach dem die Zulassung von Kindern
zu den Minderheiten - Schulen in Oberschle¬
sien , die nicht die Minderheitensprache genügend beherrschen ,
entgegen der Auffassung der polnischen Regierung dennoch
statthaft sei . Ferner erklärten die Juristen, daß entgegen
der Auffassung der polnischen Regierung die Erziehungs¬
berechtigten nickst verpflichtet seien, persönlich zu der Anmel¬
dung der Kinder zu den Minderheitenschulen zu erscheinen
und deshalb auch nicht verpflichtet seien, die Erklärung über
die Sprachenzugehörigkeit des Kindes persönlich abzugeben .
Jedoch sollen die polnischen Behörden das Recht haben, die
Erklärungen über die Sprachenzugehörigkeit dahin zu prüfen,
ob sie tatsächlich von dem Erziehungsberechtigten stammen .
Adatschi erstattete ferner einen Bericht über die Beschwerde
eines Knappschafts-Obersekretärs gegen Zwangsmaßnahmen
polnischer Schulbehörden und seine Entlassung. Anschließend
nahm der Rat die Prüfung dreier Beschwerden des Polen¬
bundes in Oberschlesien vor.

Der Rat trat dann in die Besprechung des Falles
Ulitz ein . Adatschi verlas den Bericht über den Inhalt der
Beschwerde des Deutschen Volksbundes vom 13. Februar
gegen die Verhaftung des Präsidenten Ulih . Der Bericht
enthält die Stellungnahme der polnischen Regierung , wonach
Ulitz auf Grund des Artikels 49 des Strafgesetzbuches ver¬
haftet worden sei . Die polnische Regierung könne, solange
die Angelegenheit in den Händen der Gerichtsbehörde sei,
nicht «ingreifen, und von einem Eingreifen internationaler
Organe in diese Angelegenheit könne nickst die Rede sein.
Der polnische Außenminister Zaleski gab folgende Er¬
klärung ab : Er könne nur wiederholen , daß das Verfahren
in Händen des Gerichtes liege, und es bestehe weder für die
polnische Regierung noch für irgend eine internationale Or¬
ganisation die Möglichkeit, einzuschreiten . Die polnische Ge¬
richtsbehörde würde das Gerichtsverfahren mit Sorgfalt und
Eifer durchführen. Das Verfahren dürfe nicht in der Rich¬
tung ausaelegk werden, als ob es gegen die deutsche Minder¬
heit gerichtet sei .

Dr. Stresemann gab zu dem Fall Ulitz folgende E r-
kläruna ab : In der Angelgenheit, die uns beschäftigt,
habe ich Kenntnis genommen von den Erklärungen , die der
Berichterstatter in seinen Bericht ausgenommen hat, und
ebenso von den Erklärungen , die wir soeben von den Ver-
tretern Polens erhalten haben . Ich nehme darnach an , daßder Prozeß gegen den Verwaltungsdirektor der Zentrale des
Deutschen Volksbundes in Kattowitz mit Sorgfalt und
Schnelligkeit durchgeführ

'
t werden soll und daß

der Vertreter Polens die in der Oeffentlichkeit des Verfah¬
rens liegende Garantie glaubt in Aussicht stellen zu können ,
wie die Garantie dafür, daß es sich nicht um ein Verfahren
gegen Ulitz wegen seiner Eigenschaft als Führer der Minder¬
heit handeln soll .

Wenn ich Wert auf diese Feststellung lege , so tue ich das
deshalb, weil die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit durch
den Vertreter Polens selbst schon in der Dezembersitzung des
Völkerbundsrates auf die Angelegenheit gelenkt worden ist,
indem er darauf hinwies, daß Ulitz unter Anklage steh«
und nur dank der ihm als Abgeordneten zum schlesischen
Sejm zustehenden Immunität auf freiem Fuß geblieben sei.
Wenn ein Einzelfall, als der sich der Fall Ulitz an und für
sich darstellt, In dieser Weise vor dem Völkerbundsrat als
besonders charakteristisch hingestellt worden ist , so stemvelt
ihn schon diese Tatsache zu einer Angelegenheit von beson¬
derem politischen Interesse , deren Bedeutung über den Cha¬
rakter eines Einzelfalles weit binausgeht. Ich würdige durch¬
aus den Grundsatz der Unabhängigkeit der ordentlichen
Rechtspflege und habe Verständnis dafür , daß die Mitglieder
des Rates jetzt nicht ohne weiteres In der Lage sind , zu der
geaen Ulltz erhobenen Beschuldigung sachlich Stellung zu
nehmen. Aber daneben besteht kür mich die Tatsache , daß di«
deutsche Minderheit selbst die Verhaftung Ihres Führers als .
einen bewußt gegen sie gekühlten Schlag auffaßt und da¬
durch In außerordentliche Erreguna versetzt worden ist.

Ich muß mir deshalb, ohne dem V °richt formell zu wider- .sprechen , aber auch obne ihm ausdrücklich mzustimmen , vor -beb alten , nach Erledig , des Gerichtsverfahrens nöti -
genfalls aus die Angelegenheit vor dem Dölkerbundsrat zu-
rückzukommen.

Neue Nachrichten
Der Rol-Hanshalk vom Rsichsrak angenommen

Berlin , 9 . März . Der Reichsrat hielt am Samstag eine
öffentliche Vollsitzung ab , auf deren Tagesordnung der Ve-

jetzentwurs Uber die vorläufige Regelung des Reichshaus¬
halts für das Rechnungsjahr 1929 stand . Der Nothaushalt
soll für drei Monate gelten. Als Höchstgrenze der Ausgaben
sollen ein Viertel der für das Haushaltsjahr 1928 bewilligten
Beträge gelten. Es darf aber nicht hinausgegangen werden
über ein Viertel der Beträge , die im Haushalt für 1929 ent¬
halten sind. Nur für einmalige Maßnahmen soll das aus¬
nahmsweise zulässig sein , wenn der Reichshaushaltausschuß
des Reichstages zustimmt. Der Reichsrat hat noch hinzu¬
gefügt, daß unter der Voraussetzung der Zustimmung des
Haushaltausschusses des Reichstages auch Beträge ausgege¬
ben werden dürfen , die sich im Rahmen der Zusätze des
Reichsrates zu der Regierungsvorlage halten . Das bedeu¬
tet eine Ermächtigung an die Regierung . Die Vollversamm¬
lung nahm den Nothaushalt nach den Beschlüssen der Aus¬
schüsse an .

Deutsch-rumänischer Riederlafsungsverkrag
Berlin , 9 . März . Die Meldungen aus rumänischen V 'ät-

tern über einen Niederlassungsvertrag zwischen
Deutschland und Rumänien sind im wesentlichen zutreffend.
Es handelt sich um Erleichterungen im Reisever¬
kehr und in den Aufenthaltsbestimmungen.
Der deutsche Gesandte in Drüisel zur Berichterstattung in

Berlin
Berlin , 9 . März. Wie wir erfahren , ist der deutsch«

Gesandte in Brüssel, Horstmann , in Berlin eingetroffen:
er hat bereits im Auswärtigen Amt vorgesprochen , um über
die Fälschungsaffäre des belgisch- französischen Militärabkom¬
mens Bericht zu erstatten.

Berliner Ankifaschislenkongreh und Bersammlungsverbot
Berlin . 9 . März. Der Polizeipräsident teilt mit. daß er

sich veranlaßt gesehen hat, der Leitung des am 9 und 10.
März hier stattfindenden internationalen Antifaschistenkon¬
gresses bekanntzugeben, daß er die Aufrechterhaltung seine»
Versammlungsverbots im Interesse der öffentlichen Ordnung
mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln erzwingen
werde .

Der deutsche Hochschultag zur kriegsschuldfrage
München. 9. März . Der Hochschultag des Verbandes der

deutschen Hochschulen hat in seiner Schlußsitzung heute ein¬
stimmig eine Erklärung zur Kriegsschuldfrage angenommen ,
in der unter erneuter scharfer Zurückweisung de»
Artikels 231 des Versailler Vertrages , in dem von der Allein¬
schuld Deutschlands am Kriege die Rede ist, und nach einem
Hinweis auf die von der unabhängigen geschichtlichen For¬
schung zur Widerlegung der These beigebrachten Tatsachen
allen denen Dank und Anerkennung ausgesprochen wird, di«
an der Erreichung dieser Ergebnisse mitgearbeitet haben und
an ihrer Auswertung weiterzuarbeiten entschlossen sind.
Besonders wird dieser Dank den zahlreichen treuen Mit¬
arbeitern des Auslandes , vor allem auch der Vereinigten
Staaten von Nordamerika , ausgesprochen, die , keinem Volks¬
tum zuliebe und keinem zuleide , sondern nur im Dienst der
Wahrheit und Gerechtigkeit tätig sind . Von den deutschen
Hochschullehrern werde erwartet , daß jeder einzelne von
ihnen bei jeder sich bietenden Gelegenheit sich in den Dienst
des Kampfes gegen die Kriegsschuldlüge stelle.

Auflösung einer kommunistischen Demonstration in München
München, 9 . März. Der unter kommunistischer Leitung

stehende Erwerbslosenausschuß hatte eine Erwerbslosenoer¬
sammlung ins Kolosseum einberufen, an der ungefähr 400
Personen teilnahmen. Obwobl dem Versammlungsleiter mit-
geteilt worden war, daß Demonstrationen nicht geduldet
würden , forderte der Redner , der kommunistische Landtags ,
abgeordnete Dressel, zur Bildung eines Demonstrationszugr
auf und stellte sich an dessen Spitze . Der Zug . der auch bereit¬
gehaltene Plakate mitführte , wurde an der Holzstraße durch
Schutzpolizei aufgelöst . Dabei mußte vom
Gummiknüppel und Säbel Gebrauch gemacht wer-
den , da die Zugteilnehmer sofort mit Stangen , und Latten
angreifend vorgingen . Von den Schutzleuten wurden fünf
verletzt. Drei Personen wurden festgenommen . ^

W
Amerika und der Haager Gerichtshof

Genf, 9 . März . Die WashingtonerRegierung
hat dem Generalsekretär des Völkerbunds eine Abschrift der
Note übermittelt , die sie am 20 . Februar sämtlichen diplo -
malischen Vertretern und Unterzeichnern des Stamts de »
internationalen Haager Schiedsgerichtshofeszugehen ließ . In
dieser Note weist die Washingtoner Regierung auf dre Be¬
dingungen hin, unter denen sie bereit wäre , dem Haager
Schiedsgerichtshof beizutreten. Die Frage ist durch die An¬
wesenheit des amerikanischen Staatsmannes Ellihu Roct
in den Vordergrund des allgemeinen Interesses gerücktworden. Der Rat hat in seiner Geheimsitzung zu der Note
der amerikanischen Regierung den Beschluß gesoßt , die Note
dem Iuriftenausschuß zu übermitteln und am Montag eine
Aenderung der Satzung des Haager Hofes zu beraten , Er
bat den Wunsch ausgesprochen , daß der vuristenMHutz



die von den Vereinigten Staaten geltend gemachten Wünsche
berücksichtige und bei der Ueberprüfung der Satzungen mit
in Betracht ziehe.

Studenkenstreik in Spanien
Paris , 9 März . Nach den hier aus Spanien vorliegen¬

den Meldungen sind die Fakultäten der M a d r i d e r Uni¬
versität und die der Provinzuniversitäten , mit Ausnahme
von Bilbao , in den Streik getreten. In Madrid hat eine
Gruppe von Studenten eine rote Fahne auf dem Dach der
Universität aufgezogen . Nur die energische Hailung des
Rektors , der sofort die Tore schließen ließ , verhinderte, daß
es zu einem Zusammenstoß zwischen der anrückenden Polizei
und den Studenten kam . Ein Ministsrrat hat nach dem
„Journal " beschlossen , die Studenten zur Wiederaufnahme
ihrer Studien aufzufordern und die , die den Vorlesungen
trotzdem fernbleiben, streng zu bestrafen .

Eine Neuerung Hoover«
Washington, 9. März . Präsident tzoover hat den Vize¬

präsidenten der Vereinigten Staaten , Curt 's , eingeladen, in
Zukunft an allen Kabinettssitzungen teilzunehmen. Diese
Einladung stellt eine Neuerung dar ; bisher haben die Vize¬
präsidenten der Vereinigten Staaten , die kraft ihres Amtes
auch den Vorsitz im Bundessenat sichren , an den Kabinetts-
sitzungen nicht teilgenommen.

MM. Landtag
Das Aufenthaltsrechl / Strafgewalt der Orksvorsteher
In der Freitagssitzung des Landtags wurde der Aus¬

schußantrag zu Art . 222, wonach das Aussichtsrecht in einem
Geist und in einer Form gehandhabt werden soll , der jede
Absicht einer Bevormundung ferne liegt, die vielmehr die
grundsätzliche Achtung vor dem Selbstbestimmungsrecht deh
Gemeinden und seiner staatspolitischen Bedeutung erkennen
läßt, mit 38 gegen 33 Stimmen der Soz ., Komm. , Dem. bei
2 Enthaltungen (CVD. ) abgelehnt. Zu Art . 225 wurde ein
Antrag Dr . Hölscher (BP . ), wonach die Genehmigung
der Regierungsbehörde zu Gemeinderatsbeschlüssenauch er¬
forderlich sein soll bei Errichtung privatwirtschaftlicher Be¬
triebe durch die Gemeinde, mit 49 gegen 22 Stimmen ab¬
gelehnt. Abgelehnt wurde ferner ein Antrag Schüler
(S ), daß bei großen Städten die Genehmigungspflicht nur
erforderlich sein soll , wenn die von einer Gemeinde aufzu¬
nehmende Schuld 500 000 übersteigt. Zu Art . 237 wurde
von den Abg . Dr . Hölscher (BP . ) , Becker (Komm. ) und
Winker (S .) das Dienststrafrecht des Ortsvorstehers gegen
Mitglieder des Gemeinderats beanstandet. Staatspräsident
Dr . B o lz bezeichnete aber die Einbeziehung der Gemeinde¬
räte unter die Disziplinarbestimmungen als absolut notwen¬
dig. Die Entziehung der Taggelder genüge nicht. Man müsse
ein Gemeinderatsmitglied zwingen können , an den Sitzun¬
gen teilzunehmen. Er bedaure, daß der Ausschuß die Be¬
fugnis des Ortsvorstehers zur Verhängung von Geldstrafen
gestrichen habe. Mit dem Verweis allein könne der Orts¬
oorsteher nicht viel anfangen . Die Abg . Rath (D Vp.) und
Scheef (Dem . ) stimmten dem Staatspräsidenten zu und ver¬
traten die Auffassung, daß die Autorität des Ortsvorstehers
nicht erschüttert werden dürfe.

In der Samstagsitzung machte die Beratung erfreulich
große Fortschritte. Zunächst erstreckten sich die Beratungen
auf die Strafbefugnis des Ortsvorstehers (Art . 242) . Dabei
wurde ein komm . Antrag , wonach der Ortsvorsteher auch
gegen Gemeinderäte keinen Verweis , geschweige denn eine
Geldstrafe verhängen kann. Die Strafbefugnis des Ortsvor¬
stehers beschränkt sich deshalb auf Verweis und Geldstrafe
nur gegen Gemeindebeamte. Die Artikel wurden im übrigen
in rascher Reihenfolge fast durchweg nach den Ausschuß¬
anträgen erledigt. Besonders zu erwähnen ist Art . 321, wo¬
nach die lebenslängliche Amtsdauer für die vor August 1906
gewählten Ortsvorsteher unberührt bleibt, es sei denn, daß
sie sich freiwillig einer Neuwahl unterziehen. Die sehr wich¬
tigen Artikel 328 und 329 betr . die Aufhebung der Teil¬
gemeinden wurde auf die nächste Sitzung zurückgestellt .

Die Geschäftslage des Landtags
Der Aelteltenausickuk bat in seiner aeltriaen Sitzung

über die TeschäftslagHes Landtags beraten und eine Eini¬
gung dahin erzielt, daß die Beratung in dieser Woche fort¬
geht Die nächste Dienstag , 12. März , ist sitzungsfrei , weil
der Finanzausschuß an diesem Tag die Besichtigung der für
den Neubau der Technischen Hochschule in Be¬
tracht kommenden Gelände vornehmen wird . Dann wird
von Mittwoch, 13. März , bis Samstag . 16. März , die Be¬
ratung der Gemeindeordnung fortgesetzt . In der übernäch¬
sten Woche ist nur am Mittwoch, 20, März , Sitzung mit Be¬
handlung der Großen Anfrage der Kommunisten betr. Ver¬
hältnisse bei den Arbeitsämtern . Am Donnerstag , 21 . März ,wird der Landtag Schwäbisch Hall, einer Einladung der dor¬
tigen Stadtverwaltung folgend , besuchen. Dann will der
Landtag am Dienstag , 9 . April , wieder zusammentreten, um
womöglich mit der Generaldebatte zum Etat zu beginnen
und, wenn die Drucksachen bis dahin fertig sind, auch mit
der dritten Lesung der Gemeindeordnung.

Mrkteinberz
Stuttgart , 10 . März.

76. Geburtstag . Am 10. März vollendet Pfarrer a. D.
Paul Dorsch das 70. Lebensjahr . Von 1895 bis 1909 war
er H< Ausgeber des Ev. Sonntagsblatts , von 1919 bis 1925
Pfarrer in Plieningen . Den Ruhestand verbringt er in
Buoch . Sehr bekannt geworden ist Pfarrer Dorsch auch als
Herausgeber der beiden Bände Kriegserinnerungen von
1870/71 : „Württembergs Söhne in Frankreich 1870/71 ".

Die älteste Ltutlgarkerin . Im vierten Stock eines Hausesin der Lindenspürstraße wohnt in zwei kleinen Zimmerchen
die älteste Einwohnerin Stuttgarts , Frau Rosine Stiefel .
Am 26. Februar wurde sie 96 Jahre alt.

Die älteste Würlkembergerin gestorben. Die älteste Würt -
tembexgerin, Frau Marie Eanz , geb. Breuninger , die
Witwe des vor langem gestorbenen Pfarrers Eanz, ist im
Alter von 105 Jahren in Kirchberg a . d . Jagst , wo sie ihrenLebensabend verbrachte, gestorben . Ihr Sohn ist der auch
schon in hohen Jahren stehende Oberbaurat a . D . Dr . Canzin Stuttgart . Frau Marie Eanz war im Jahr 1824 in
Kirchheim u . Teck als Tochter eines Apothekers geboren.Von den sechs Geschwistern der Familie konnten zwei die
Goldene Hochzeit feiern.

Frühjahrskagurrg des Kirchenausfchufses . Am 14 . und 15.
März d. I . tritt der Deutsche Evangelische Kirchenausschuh
zu seiner Frühjahrstagung zusammen. Die zwei vorher¬
gehenden Tage sind für die Sitzungen der Unterausschüsse
bestimmt.

Stuttgart will feine Güter verkaufen. Die Mnanzkom-
mission des Gemeinderats befaßte sich mit dem Haushalt¬
plan der landwirtschaftlichen Eigenbetriebe .
Dabei kam zum Ausdruck , daß sich diese Betriebe infolge der
ungünstigen Lage der Landwirtschaft schlecht rentieren und
daß die Verzettelung der Hofgüter den Betrieb -. rschroere.
Nach längerer Aussprache wurde folgender Antrag an¬
genommen: „Dem Verkauf der stadteigenen Hofgüter (Alle¬
wind, Lindenhof, Storzeln ) , abgesehen vom Weißenhof,
schrittweise und ernsthaft näherzutreten , sobald sich hierzu
eine günstige Gelegenheit bietet und sich der Verkauf mit den
finanziellen Verhältnissen der Stadt verträgt . Die Pacht¬
güter Sindelfingen und Breithülen sind mit dem Ablauf
ihrer Pachtzeit nicht wieder in Pacht zu nehmen.

"

Arbeitsmarktlage im Arbeilsamksbezirk Stuttgart . Am
27 . Februar 1929 waren im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart
8517 männliche und 1316 weibliche Arbeitslosen¬
unterstützungsempfänger vorhanden. Neu hinzu-
gekommen sind 1068 Männer und 151 Frauen . Ausgeschie-

»isickönllsn^snlel
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den sind 1268 Männer und 130 Frauen . Bei oen Männern
ergibt sich somit ein Abgang um 200 Personen, bei den
Frauen ein Zugang von 21 Personen . Stand am 6 . März
8317 männliche und 1337 weibliche , zusammen 9654 Arbeits¬
losenunterstützungsempfänger. In der Krisenunter -
stühung standen am 27 . Februar 487 männliche und 92
weibliche Personen . Neu ausgenommen wurden 47 Männer
und 10 Frauen . Ausgeschieden sind 12 männliche und fünf
weibliche Personen . Bei den Männern ergibt sich ein Zu¬
gang um 35 Personen , bei den Frauen ein solcher um fünf
Personen . Stand am 6 . März : 522 männliche und 97 weib¬
liche , zusammen 619 Krisenunterstützuugsempfänger. In der
Sonderunter st ützung standen am 27 . Februar 271^
männliche und 18 weibliche Personen . Neu ausgenommen
wurden 515 Männer und 1 Frau . Ausgeschieden sind 145
männliche und 1 werbliche Person . Bei den Männern ergibt
sich ein Zugang um 370 Personen , bei den Frauen um eine
Person . Stand am 6 . März 3084 männliche und 18 weib¬
liche , zusammen 3102 Sonderunterstützungsempfänger. Ins¬
gesamt ergeben sich unter Hinzurechnung der Arbeitslosen-
und Krisenunterstützungsempfänger 13 375 Unterstützungs¬
empfänger.

Ein Stuttgarter in den Bergen tödlich abgestürzk . Bei
einer Skifahrt von der Zugspitze ins Reintal ist am
Donnerstag der 19 3ahre alte Skudenk der Wirtschafts¬
wissenschaften an der Techn . Hochschule in München, Wil¬
helm 3 unghans , ein Sohn des Stuttgarker Gcmeinderaks
Dr . Erhard Zunghans, tödlich verunglückt. Er stürzte etwa
100 Meter lief ab und konnte nur noch als Leiche geborgen
werden.

Verbrennungen . Durch Benützen eines zu heißen Bads
erlitt in einer Badeanstalt der Rotebühlsttoße ein 20 3 - a .
Schuhmacher nicht unerhebliche Verbrennungen . Er wurde
in das Kakharinenhospikal verbracht.

Bestrafter Juwelendieb . Im Februar o . I . waren bei
Hofjuwelier Föhr in Stuttgart von Einbrechern 860 Mark
in bar und verschiedene Schmucksachen im Wert von etwa
860 Mark gestohlen worden. Die beiden Verbrecher hatten
hatten sich abends im Untergeschoß eingeschlichen und waren ,
ausgerüstet mit dem nötigen Werkzeug , ins obere Geschoß
eingedrungen . Bei dem Einbruch war der Hauptbeteiligte
der aus Polen stammende, 41jährige Händler Moies
Herz - Meß , der von den Kriminalbeamten als ein be¬
sonders gefährlicher Juwelendieb bezeichnet wird . Sein
Genosse konnte noch nicht gefaßt werden . Das Schöffen¬
gericht verurteilte Herz zu 3 Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverlust . In die Angelegenheit war auch der
Berliner 3mvelenhändler Aakowski verwickelt , der
seinerzeit in Stuttgart verhaftet wurde . Er wußte sich aber
kierauszureden.

Aus dem Lande
Besigheim , 10. März . Frostschaden . Bei der Ent¬

eisung der über die Enzbrücke führenden Wasserleitung hat
sich gezeigt , Laß ein großer Teil der Röhren Lurch die Ber¬
eisung zersprungen ist . Es ist deshalb nötig , die ganze Lei¬
tung über die Enzbrücke auszugraben und größtenteils mit
neuen Röhren zu versehen . Bis der Schaden behoben ist,
soll versucht werden, mit Hilfe von Feuerwehrschläuchen ein «
Ersatzleitung über die Enzbrücke zu legen .

Heilbronn, 10. März . Ve r m i ß t. Am 26. Februar hat
sich der 14 I . alte Schneiderlehrling Ernst Weingärtner
von Gellmersbach aus seiner Lehrstelle bei dem Schneider¬
meister Jakob Kübler in Untergruppenbach entfernt und wird
seither vermißt.

Sulzdorf, OA. Hall, 10. März . Scheuendes Pferd .
Kurz vor der Einfahrt des Zugs 8665 rannte das scheu-
ge-wordene Pferd mit Schlitten des Landwirts Dierolf
von Hausen über die Gleise der hiesigen Station ; Insassen
waren der Besitzer und sein Kind . Kurz vor dem Umschlagen
des Schlittens konnte sich der Lenker durch Abspringen ret¬
ten, das Kind wurde herausgeschleudert und blieb im Gleis
unversehrt liegen . Das Pferd schleifte den Schlitten um¬
gekehrt noch über 300 Meter über die Gleise , wo der Schlit¬
ten liegen blieb . Das Pferd raste weiter. Durch di« Hilf«
des diensthabenden Personals konnte größeres Unglück ver¬
hütet werden.

Mergentheim . 10. März . Ausbau der Berfo .r -

Entlarvt !
N » « » « v » » Ott » Elfter .
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13 . Fortsetzung.
Ein Platzregen rauschte nieder und die hundertjährigen

Bäume bogen sich unter der Wucht des Sturmes , der mit
wilden Händen in ihren Kronen wühlte .

Sie begaben sich in den Salon .
Plötzlich eilte die Gutsherrin auf ein kleines Seiten -

ttfchchen zu, auf dem unter dem grellen Aufleuchten eines
Blitzes ein schimmernder Gegenstand erglänzte .

Sie ergriff ihn , warf ihn aber sogleich wieder auf
den Tisch und sagte unmutig :

„Nein, ich habe mich geirrt — es ist die Brosche
Erlkas . .

Dann ging sie mit raschen unruhigen Schritten tm
Zimmer auf und ab, wobei ihre Augen alle Gegenstände
Meisten und alle Winkel zu durchforschen schienen.

Stanislaus beobachtete sie aufmerksam, dann sagte er :
„Gestatten Sie mir eine Frage , teuerste gnädige Frau ?"

„Ich bitte . .
„WaS ist Ihnen seit einigen Tagen ? Sie sind unruhig .

Sie sind verstimmt. Sie haben irgend einen Kummer,
wollen Sie mich nicht daran teilnehmen lassen ? Sie wissen ,
wie ich an allem, was Sie betrifft , Anteil nehme."

„Ich glaube es Ihnen , Stanislaus, " entgegnete dle
gnädige Frau , vor ihm stehen bleibend, „und rch danke
Ihnen für Ihre Teilnahme . Ja , ich habe einen Aerger,
einen Kummer, wenn Sie wollen, und Sie sollen den
Grund erfahren , vielleicht können Sie mir raten und
Helsen."

„Wenn mir das vergönnt wäre !"
„So hören Sie — ich bin bestohlen worden . . ."StaniSlauS erschrak.
„Bestohlen, gnädigeFrau ? l Wissen Sie das bestimmt'' "
„Ich MUß es jetzt annehmen, nachdem ich seit mehreren

Tagen nach dem Gegenstand gesucht Hab« ."
„Und ist eS ein wertvoller Gegenstand?"

„Ja eine Brillantbrosche, die wohl dreitausend
Mark wert ist ."

„Um de- Himmels willen — und das sagen Sie
« K Mt ?"

„Hören Sie mich an . Die Agraffe war ein Geschenk
meines Mannes zu unserer silbernen Hochzeit, sie befand
sich in einem silbernen Etui , auf dem sich mein und meines
Mannes Anfangsbuchstaben befanden — das Geschenk war
mir teuer , und jetzt ist es svurlos verschwunden ."

„Unbegreiflich. Haben Sie Herrn Hambach nichts von
dem Verlust gesagt?"

„Nein . — In den ersten Tagen glaubte ich ja , die
Agraffe wiederzufinden, und dann — offen gestanden , ich
scheute mich, es meinem Gatten zu sagen — aber es wird
mir wohl nichts weiter übrig bleiben, wenn sie sich nicht

j Wiederfindet. Und ich habe fast jede Hoffnung aufbegeben.
Es wird das beste sein , man benachrichtigt die Polizei ."

„Erlauben Sie , teuerste gnädige Frau — haben Sie
irgend einen Verdacht?"

„Nein — unsere Dienstboten sind seit Jahren in
unserrn Hause, noch nie ist der geringste Gegenstand fort¬
gekommen ; von den Leuten kann ich niemandem den Dieb¬
stahl zutrauen ."

„Aber muß es durchaus ein Diebstahl sein ?"

„Ich sagte es Ihnen ja . Ich kann nichts anders an¬
nehmen."

Eine Weile schwiegen beide . Die Gutsherrin ging
wieder im Zimmer auf und ab . Stanislaus hatte sich in
einen Sessel gesetzt und drehte sich eine Zigarette , nach¬
denklich vor sich hinblickend .

„Sehen Sie, " sagte dann die Gutsherrin , „Sie können
Mir nicht raten und nicht helfen."

> „Was nützte es Ihnen , gnädige Frau , wenn ich Ihnen
den Rat gäbe, den Ihnen jedermann geben kann : wenden
Sie sich an die Polizei . — Das ist der gewöhnliche Weg
in solchen Fällen .

"
„Das weiß ich," sagte die Gutsherrin ungeduldig.
„Deshalb gebe ich Ihnen diesen Rat auch nicht,"

fuhr Stanislaus langsam und nachdenklich fort , „sondern
möchte Ihnen einen andern Weg Vorschlägen , um den Ver¬
such zu machen , den Dieb zu entdecken . Wenn Sie die Poli¬
zei zu Hilfe rufen , erfährt alle Welt, was in diesem Hause
geschehen Ist. Es wird eine große Untersuchung etngsieitet .
alle Bewohner des Gutes werden vernommen , alle Winkel
durchstöbert, Mißtrauen , Haß, Uebclwoilen und Zorn wer¬
den erregt , die Dienstboten sind unwillig , daß man ihre
Ehrlichkeit bezweifelt , und verlassen gar den Dienst . .

„DaS alles habe ich mir schon selbst gesagt, deshalb
zögerte ich ja gerade, den Diebstahl bekannt werden zu
lassen. Ich hasse diele Oesfentltchkeit und die Umstände,
die Me voltMM UrrjersirMns Nb«

was ist da anderes zu machen ? Wenn der Dieb nicht ent¬
deckt wird , werde ich kerne ruhige Stunde mehr haben."

„Man müßte einen Detektiv kommen lassen . . ."

„Ach , ich glaube gar !"
„Nun , ich meine einen Mann , der im Geheimen seine

Beobachtungen und Nachforschungen anstellt ."
„Gut . Aber wie soll ich hier einen solchen Mann ein-

flihren, ohne daß es mein Gatte , ohne daß eS die Dienst¬
boten bemerken ?"

„Das ist allerdings eine Schwierigkeit. Aber , gnädigste
Frau , wenn Sie einiges Vertrauen zu mir haben, so will
ich es versuchen ."

„Den Detektiv einzuführen ?"
„Nein, den Detektiv selbst zu machen ."
„Ach , Sie —? — Und Sie glauben, etwas entdecken

zu können ?"
„Ich hoffe es . Ich will Ihnen nur offen gestehen,

daß ich nach dieser Richtung hin meine Erfahrungen habe."
„Sie waren als Detektiv tätig ? !"

„Oh , nicht doch . Wie sollte ich dazu kommen ? Aber
ich habe mej,ne Erfahrungen — in einer großen Stadt
kommt man ja mit so vielen Menschen und Verhältnissen
in Berührung , man sammelt da Menschenkenntnis, gnädige
Fraü , und gewinnt ein gewisses Urteil — kurz, wenn Sie
mir die näheren Verhältnisse Mitteilen wollen, so werde
ich versuchen , den Fall aufzuklären ."

„Was soll ich Ihnen Mitteilen ?"
„Darf ich einige Fragen stellen ?"

Bitte ."
,,Wann trugen Sie die Agraffe zuletzt ?"

„Bet dem Geburtstag Erikas ."
„Und seit jenem Fest vermissen Sie sie?"

„Nein — erst einige Tage später ."
„Wo bewahrten Sie die Agraffe auf ?"

„Ich pflegte sie mit meinem andern Schmuck in mei¬
nem Schreibtisch dort , in dem sich eine eiserne Kassette
befindet, aufzubewahren . Aber unvorsichttgerwetse ließ ich
sie dieses Mal auf dem Schreibtisch stehen, nachdem ich
sie in das silberne Etut gelegt hatte ."

„DaS wissen Sie ganz genau ?"
„Ja — ganz genau ."
„Und das Etut blieb auf dem Schreibtisch stehen ?"

„Ja ."
„Ms z_ zu welchem Tage?"
„Bi» zu dem Tage, an dem ich baS Verschwinde«

-merkte." „ _ . .
(ffoMün- Mt .)



gungskuranstalt . Im neuen Reichrhaushalt - Plan für
1829 ist beim Reichsarbeitsministerium für den Ausbau der

Versorgungskuranstalt in Bad Mergentheim der Betrag von
187 000 RM . neu eingesetzt worden .

Ebingen , 10 . März . Pfefferlesbrot . Auch in die¬

sem Jahr wurde wieder , einem uralten Herkommen ent¬

sprechend , durch die Stadtverwaltung das sogenannte Pfeft
ferlesbrot an sämtliche schulpflichtigen und nichtschul¬
pflichtigen Kinder der Stadt verteilt . Ueber den Ursprung
des alten Brauchs ist nur noch so viel bekannt , daß sich einst
die Stadtverwaltung bei der Ablösung einer Gült zu dmer

alljährlichen Brotgave verpflichten muhte . — In der mecha¬

nischen Schlosserei der Firma Gebr . Hoch explodierte der

Gaskessel eines autogenen Schweißapparats . Em daoet -

stehender Arbeiter wurde nicht unerheblich verletzt . Bei der

Explosion wurden in der ganzen Nachbarschaft die Fenster¬

scheiben zertrümmert .

Pfullingen . 10 März . Selbstmord . Morgens wurde

der 19 I . alte Georg Götz im Garten beim elterlichen Haus

sitzend aufgefunden . Er hatte sich an einem Gartenpfosten

erhängt .
Reutlingen . 10 . März . Ab schi ed von O b e r bü r g er¬

weist er He PP - Zur Verabschiedung des in den Ruhe¬
standtretenden Oberbürgermeisters Hepp fand rm Rathaus¬

saal eine Festsitzung statt , in der Eemeinderat Notar Kurr

als Stellvertreter des Stadtvorstands die Verdienste wür -

tngte die sich Oberbürgermeister Hepp in seiner mehr als

ZIMrigen , durch treueste Pflichterfüllung und erfolgreiche
Arbeit gekennzeichnete Amtsführung erworben hat . Notar
Kurr teilte mit , daß der Gemeinderat einstimmig beschlossen
habe , dem scheidenden Oberbürgermeister in Anerkennung
seiner großen Verdienste das Ehrenbürgerrecht der Stadt

Reutlingen zu verleihen . Gleichzeitig wurde das Ehren¬
bürgerrecht auch den langjährigen Mitarbeitern des Ober¬

bürgermeisters , den Herren Gustav Groß sen . und Johan¬
nes Eisenlohr verliehen .

Eßlingen , 10 . März . Rücktritt des Oberbür¬

germeisters . Oberbürgermeister Dr . o. Mühlber -

ger beabsichtigt auf 1 . Oktober d . I . von seinem Amt

zurückzutreten . — Am Freitag ist Dr . v . Mühlberger nach
Sevilla ( Spanien ) abgereist , um an dem dortigen , vom

Deutschen Städtetag veranlaßten Internationalen
Städtetag teilzunehmen .

FeUbach . 10 . März . Verhafteter Wilderer
und Schlingenlege r . Dank der Wachsamkeit der

hiesigen Jäger und Iagdpächter ist es gelungen in den

Waldungen beim Kernen einen aus Uhlbach geburligen .
schon lange verdächtigen Wilderer und Schlingensteller auf
frischer Tat zu ertappen .

Heilbronn . 10 . März . Der Bauernbund gegen
den Theaterbeitrag . Beim Besuch des Landtags
hier , war , so schreibt die Heilbronner Abendzeitung , auf¬
fallend , daß der Banernnbund vollständig fehlte , woraus
man schließen konnte , daß dieier von vornherein geaen
einen Beitrag für das Thraker ist. Nun bestätigt ein Ab¬

geordneter des Bcuierndbundes diese ablehnende Hattnng .
Wie wir hören , sind auch die Banernabgeordneten des Zen¬
trums gegen einen Theaterbeitrag .

Andingen , OA . Reutlingen , 10 . März . Tödliches
Autounglück . Der vor vier Jahren nach Kalifornien
ausgewanderte 30 Jahre alte Gotthilf Früh , der dort ein
Sägewerk betrieb , ist auf einer geschäftlichen Fahrt mit
seinem Auto tödlich verunglückt . Das Auto war einen Ab¬
hang hinutergestürzt , wobei der Besitzer und der Führer
den Tod fanden .

Tübingen , 10 . März . Zusammenstoß . Mittags er¬
eignete sich bei der Kälberstraße ein Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Lastauto . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt . Eine Insassin des Personen¬
wagens mußte mit erheblichen Verletzungen in die Chirur¬
gische Klinik verbracht werden .

Lauterbach OA . Oberndorf , 10 . März . Versuchte
Brandstiftung . Auf einem abgelegenen hiesigen

wurde ein Handwerksbursch -e dcrdsi ertappt , als
er in einem unmittelbar neben dem Wohngebäude gelegenen
Schuppen im Begriff war , ein Feuer zu entzünden . Der
Tater wurde vorläufig im Ortsarrest untergebracht .

Trosfingen , 10 . Man . Autounglück . Dieser Tage
verunglückte zwischen Sommerau und Nußbach auf der
Fahrt nach Freiburg ein hiesiges mit 6 Personen besetztes
Personenauto . Der Wagen kam in einer Kurve ins Rut¬
schen und geriet an einen Baum , Don den Insassen erlitten
Verätzungen : die 20jährige Emma Bilg « r einen jchweren
Becken , und Achselbeinbruch sowie sonstige Verletzungen , der
59jährige Jakob Kratt von hier Verwundungen am Kopf ,
drei weitere Personen erlitten Verstauchungen und Quet¬
schungen . Der Führer blieb unverletzt , während der Wagen
selbst vollständig zertrümmert wurde .

vemmingea , OA . Neresheim . 10 . März . EineT « lten -
heit . Kanarienvogelzüchter Forstwart Joseph Schmid
hatte von einem Vogel seit einem Jahr 51 Eier erhalten , di«
der Vogel auch ausgebrütet hat .

Biberach , 10 . März . Explosion in der Schale
Am Freitag beschäftigte sich eine Klasse der hiesigen Ge
werbeschule mit chemischen Versuchen . Dabei erplvdierkei

AErstofflaschen . Acht Schüler , sowie der Lehrer , Ge
k
^ rbeschulrat Rexer , ttugen Verletzungen davon und muß .

ten sich in ärztliche Behandlung begeben . Der Luftdruck
war ziemlich stark , erfuhr aber burch die offenstehenden
Fenster eine Äbschrvächung .

Isny , 10 . März . Erfroren aufgefunden wurd «
Freitag früh der Landwirt Joses Bonebergvon Ackers ,
etwa 100 Meter von seinem Anwesen entfernt , im Schn «
sitzend.

Von der bayerischen Grenze , 10 . März . Aus dem
Krankenhaus entlassen . — Tödlicher Un -
^ ll . — Stadtjubiläum . Die Verkäuferin August «
Sachs von Kempten , die bei dem Dinkelscherbener Eisen¬
bahnunglück schwer verunglückt ist . konnte nach achtmonati -
l>em Aufenthalt aus dem Krankenhaus in Zusmarshausen
entlassen werden , wenn sie auch nur n o t d Ü r f t i g wieder -
hergestellt ist . — Der bejahrte Zeitungsoerkäufer Matthias
Mayrm Bad Wörishosen wurde in seinem Zimmer unter
rauchenden und glühenden Lumpen am Boden liegend auf¬
gefunden . Die erlittenen Brandwunden waren so schwer ,
daß er kurze Zeit darauf starb . Man vermutet , daß Mayr
den Zimmerbrand aus Unachtsamkeit verursacht hat . — Im
September hält die Stadt Günzburg ihre 600 -Iahrfeier ab -
bet dieser Gelegenheit findet eine größere landwirtschaftliche
Ausstellung statt .

vom bayerischen Allgäu. 10. März. Auto uns all
Das Auto der staatlichen AxaftwageMnie Kempten—Ober-
gimMra stieß an der Haltmell , Seesen M ßknem Bier¬

fuhrwerk zusammen , wobei bä « schwere Auto über die zwei
Mtter hohe Böschung glitt und umstürzt «. Zwei Personen
wurden leicht verletzt .

Sigmaringen , 10 . März . Gasexplosionen . Am
Donnerstag nachmittag wurden in der inneren Stadt eine

Reihe Gasexplosionen verursacht . Die erste Explosion er¬

folgte bei Kaufmann Rudolf Hotz in der Schwabstraße . Als
das Küchenmädchen den Gasherd anzünden vwllte , gab es
einen furchtbaren Knall und sofort stand die ganze Gas¬
leitung in Flammen Das Mädchen wurde durch den Lust¬
druck zu Boden geworfen und blieb unverletzt , während die
Küchenmöbel und Gegenstände durcheinander geworfen und

zum Teil zerstört wurden . Die Flamme ging der Gas¬
leitung nach und schlug zum Fenster hinaus , deren Scheiben
zertümmert wurden . Umnittelbar daraus erfolgte die zweite
Explosion im Hans Schwabstraße 1 Durch diese wurde ein
Fenster zertrümmert . Um 4 30 Uhr erfolgte bei Ho

'
ruhr-

wacher Bertler die dritte Explosion , die den größten Schaden
angerichtet haben dürfte . Die Gasuhr befinde ! sich in der

Nähe des Schaufensters . Di « Bijonteriewaren , Uhren , Ringe
usm . wurden mit Glassplittcrn bunt durcheinander geworfen .
Auch im Haus nebenan hat eine Explosion stattgesunden, der
die inneren Ladenfensterscheiben zum Opfer gefallen sind .
Wie man hört , wurde Sauerstoff in die Gasleitung gepumpt ,
um die teilweise zugefrvrenen Leitungen aufzutauen . Ob
dies die Ursache der Explosion war , wird die Untersuchung
ergeben .

Zur Verlegung der Technischen Hochschule
Slultgark . 10 . März . In einer Pressebesprechung im

Rathaus nahm gestern Oberbürgermeister Dr . Lauten¬
schlager zur Frage der Verlegung der Technischen Hoch¬
schule Stellung . Er gehe immer noch davon aus , daß die¬
ses Bilduugsinstilut , das seit 100 Jahren in Stuttgart ist,
Stuttgart nicht genommen werde . Aeberall in der Welt sei
es so, daß In den Landeshauptstädten die Universitäten und
technischen Hochschulen sich befinden . Stuttgart habe sich
bisher jeder Polemik enthalten . Wenn man sich aber wie
Ludwigsburg in der Polemik dazu »ersteige , in die
Welt zu posaunen , daß Stuttgart ungesunde Lust
besitze, so werde Ludwigsburg das Gegenteil von dem be¬
zwecken , was es wolle . Stuttgart lehne es ab , die Lud¬
wigsburger Zichorieuluft zu kritisieren .

Am Freitag fand eine Besprechung im Finanzministerium
statt , die den Zweck hatte , einmal Aufklärung zu bekommen .
Mehrere Sitzungen werden notwendig sein , und es dürfte
kaum möglich sem , eine Entscheidung vor den Iublläums -

tagen (15 . Mai ) der Hochschule herbeizuführen . Die Herbei -

sührung einer Entscheidung steht bei Regierung und
Landtag , nicht bei der Stadt Stuttgart .

Was das Weiße nhofgeiände betrifft , so soll ,
wenn dieser Platz in Frage käme , dort die Hochschule nach
einem besonderen Höhenmatz errichtet werden . Ich bekenne ,
daß dieser Plan von Professor Bon atz , städtebaulich be¬
trachtet , etwas ungemein Reizvolles für sich hat . Aber
darüber muh man sich klar sein , mit der umfassenden Aus¬
sicht und der Möglichkeit , sich dort oben in freier Luft zu
ergehen , ist es dann ziemlich aus . Wer für die Freihaltung
der Fläche auf der Höhe ist, der muß sich für die Er Hal¬
tung der Feuerbacher Heide in ihrer jetzigen
Form einsetzen . Der Cann st alter Wasen ist von der
Techn . Hochschule abgelehnt worden , ebenso wurden die
Degerlocher Spielplätze als ungeeignet bezeichnet .

Man sei bei dem Gang der Verhandlungen versucht zu
glauben , daß gewisse Stellen der Stadt Stuttgart die Ver¬

antwortung für die Verlegung der Technischen Hochschule
aufdrängen wollen . Es sei aber fesizustellen , daß der 6 taat
der Träger der Hochschule sei : der Staat habe die Verant¬
wortung , er habe die Aufgabe , zu entscheiden , wohin die

Hochschule verlegt werde . Gefährlich wäre es , wenn hinter¬
her fesigestellt würde , daß man sich doch verbaut hat , und

schließlich das hören müßte , was man heute in Tübingen
zu hören bekommt , daß es ein Fehler ( ? ) gewesen sei, vor
100 Jahren die Universität nicht nach Stuttgart zu verlegen .
Es seien bei den Verhandlungen von seiten der Regierung
Forderungen gestellt worden . Eine kostenloseHergabe
von Platz käme wohl in Frage . Ein solches Bildungs -

lnstitut aus t n Körper Stuttgarts ausbrechen zu wollen ,
das hieße die,e Stadt in den Zustand einer „Provinzstadt

'

zurückzusühren . Ein Experiment , das 28 Millionen Marck
kostet , dürfte gefährlich sein , es dürfte ein Experiment sein ,
bei dem es wahrscheinlich selbst den Herren Professoren
nicht wohl ist.

kleine Nachrichlen aus aller Welt
Eine Aeberschwemmung Andernachs . Die Stadt Ander¬

nach a . Rh . wurde plötzlich vom Hochwasser überrascht . Das
Wasser ergoß sich in reißenden Sturzbächen durch die Stadt
und überschwemmte die Straßen vollständig . Besonder » be¬
troffen wurden die Provinzialheil - und Pflegeanstalt und
die Vereinigten Möbelwerke , die einen Meter unter Wasser
standen . Sämtliche Keller sind überflutet . Der Schaden ist
noch nicht zu übersehen .

Die Eisbarre der Kieler Bucht im Treiben . Die Eis¬
barre , die die Kieler Bucht abspsrrte , ist nördlich der von dem
russischen Eisbrecher Iermak gebrochenen Fahrrinne auf
der Strecke von der Südspitze der dänischen Insel Arroe bis
Schönberg gebrochen und befindet sich in großen Schollen im
Treiben .

Tauwetter in Schlesien . Im Hirschberger Tal herrscht bei
einer Temperatur von etwa 6 Grad Wärm « in den Mittags¬
stunden Tauwetter . In den Vorbergen taut es vorläufig
noch nicht . Auf dem Kamm waren Freitag mittag noch
8 Grad Kälte .

Brand in einer Glasschleifers in Düren . In der Glas¬
schleiferei Meyer brach aus noch unbekannter Ursache ein
Brand aus , der in wenigen Augenblicken das ganze Gebäude
mitsamt der Einrichtung einäscherte .

Politische Zusammenstöße in Berlin . Nach einer Ver¬
sammlung der Nationalsozialisten im Kriegcrver -
einshaus rm Norden Berlins , an der sich etwa 1800 Personen
deketllgken , kam es in der Chausseestraße und in der Fried¬
richstraße zu Zusammenstößen mit politischen Gegnern .
Die Polizei verhinderte größere Tumulte . 29 Personen
wurden nach dem Polizeipräsidium gebracht , aber dann wie¬
der entlassen .

Das Urteil im Berliner Tokschlagsprozetz . Das Schwur¬
gericht verurteilte die Schlächtermeisterssrau Christine Hei¬
duck wegen Totschlags an ihrer Schwägerin unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände zu zwei Jahren Zuchthaus
Sechs Mo ?' ate wurden auf dt« Untersuchungshaft angsrechnet

Der blutige Zusanuyenslotz in Wöhrden. Zu dem bluti-
gen,ZusamnAnm >tz zwischen Nationalsozialisten und Kom -
rWWtW iy KtzKchu « W OmMk M AlMMoMM »

geben all , daß La» Verbot an eine falsche Melle der Partei
gelangt sei , so daß er nicht möglich gewesen wäre , dl« Vec -
sammlung noch rechtzeitig abzusagen . Da die Kommunisten
einen Umzug veranstalteten , wurde von seiten der National¬
sozialisten schließlich ebenfalls ein Demonstrarionszug burch-
geführt . Während dieses Umzuges überfielen nach der na¬
tionalsozialistischen Darstellung die Kommunisten die Aug -
teilnehmer mit Schlagringen , Messern und Latten . Insge¬
samt wurden sieben Verletzte dem Helder Krankenhause zu -
geftihrt . Die beiden getöteten Nationalsozialisten stammen
ans der hiesigen Gegend , der getötete Kommunist aus Frie -
dersdvrf in Schlesien .

Verbot von Umzügen für Schleswig - Holstein . Wegen der
blutigen Ereignisse in Wöhrden ( Holstein ) hat sich der Ober -
präsidenl der Provinz Schleswig -Holstein veranlaßt gesehen ,
alle öffentlichen Umzüge bis auf weiteres zu verbieten . Be¬
reits erteilte Erlaubnisbescheinigungen sind hinfällig .

Kindesentführung im Flugzeug . Die Staatsanwaltschaft
des Landgerichts 1 in Berlin ist mit der Verfolgung einer
Kindesentführung beschäftigt , die um so größeres Aufsehen
erregt , als die Entführung unker den abenteuerlichsten Um¬
ständen vor sich gegangen ist. Die Hauptinhaberin des Ver¬
lages Eysler u . Co ., die jetzt mit dem Berliner Bankier
Tobolski verheiratet ist, Frau Helga Eysler -Tobolski , hat Ihr
Kind aus ihrer ersten Ehe mit dem Großgärtnereibesiher
Dr . Helmukh Späth in einem Flugzeug entführt . Sie hälk
sich zur Zeit mit dem Kinde im Ausland verborgen .

Verurteilung deutscher Redakteure in Ostoberschlesien .
Vor der Strafkammer Kattowitz hatte sich der verantwortliche
Redakteur der „ Kattowitzer Zeitung " Dr . Hoffmann in sechs
Fällen wegen Pressevergehens (Veröffentlichung von Ani -
keln in Minderheitenangelegenheiten ) zu verantworten . Er
wurde in vier Fällen zu Insgesamt 1200 Szloty Geldstrafe
verurteilt , während in zwei Fällen Vertagung erfolgte . Der
verantwortliche Redakteur des Blattes „Der Volkswille "

Helmrich wurde in fünf Fällen wegen der gleichen Delikte
vernommen . Es erfolgte Verurteilung in vier Fällen zu 650

Szloty Geldstrafe , während in einem Falle ein Freispruch
gefällt wurde .

16 ' Schafe vom Auto getötet . Aus der Straße zwischen
Ettlingen und Bruchhausen ( Baden ) fuhr ein Personenauto
in eine Schafherde . Dadurch wurden 16 Schale auf der
Stelle getötet , zwei weitere mußten sofort notgeschlachtet
werden und eine weitere Anzahl wurde verletzt .

Ein norwegischer Dampfer gestrandet und in Brand
geraten . Der 400 Tonnen große norwegische Dampfer
„ Knut Skaaluren '

. der mit einer Kiesladung nach
Stettin unterwegs war , strandete auf Grohvogelsand -
Nach Meldung des Feuerschiffes „Elbe 2 ' geriet der ge¬
strandete Dampfer in Brand . Die aus 14 Mann bestehende
Besatzung wurde von dem Bergungsdampfer „Hermes ' ge¬
rettet und in Cuxhaven gelandet . Der Brand ist noch nicht
gelöscht .

Mißglückter Versicherungsschwindel in Paris . Die An¬

gelegenheit der kürzlich als gestohstn bezeichnet «» , dann
aber wieder aufgefundenen Gemälde , di « bei ber
Rückbeförderung aus Amerika angeblich nicht angekommen
waren , hat jetzt zu der Entdeckung geführt , daß der Dieb¬
stahl vorgeläuscht war , um eine Versicherungssumme von
2 )4 Millionen Franken zu erlangen .

Absturz eines französischen Militärflugzeuges bei Nancy .
Ein Bombenflugzeug , das von einem Leutnant gesteuert
wurde , stürzte kurz nach dem Stark aus 50 Meter Höhe ab .
Der Leutnant und zwei Sergeanten kamen ums Leben . Ein
vierter Insasse , ein Soldat wurde verwundet .

Schwerer Schneesturm in Konfianlinopel . Durch einen
heftigen Schnee st urm wurden zwei Häuser , ein Wagen¬
schuppen und zahlreiche Mauern zum Einsturz gebracht . In
einem eingestürzten Haus brach Feuer aus und zwei Per¬
sonen kamen in den Flammen um.

Raubmord in Breslau . In der vergangenen Nacht wurde
die Breslauer Mordkommission in ein Haus des Nicolaitor¬
viertels gerufen , wo in ihrer Wohnung die 55jährige Ar¬
beiterehefrau Olga Gründe ! ermordet aufgefunden wurde .
Vermutlich handelt es sich um Raubmord , da verschiedene
Kleidungsstücke und Stoffe , die von der Ermordeten aus¬
bewahrt wurden , verschwunden sind .

Schwere Bluttat in Saarbrücken . Nachmittags drang
der 28 Jahre alte Schuhmacher Zipfel in die Wohnung
seiner Schwiegermutter , mit der er sich entzweit hatte , ein
und gab auf die 46 Jahre alte Frau und ihren 11 Jahre
alten Sohn je einen Revolverschuß ab . Das Geschoß drang
der Frau in den Mund , während der Knabe am Kopf und
am Unterleib getroffen wurde , so daß er bald darauf
starb . Der Täter wurde festgenommen .

Verhaftung eines Pariser Spekulanten . Wegen Unter¬
schlagung anvertrauter Gelder in Höhe von etwa 800 000
Franken wurde ein Spekulant namens Chöron und
feiere Freundin verhaftet . Ein Mittagsblatt hatte
behauptet , daß es sich um den Sohn eines Parlamentarier »
handelt : doch erklärt die Havasagentur , daß der Verhaftete
nicht , wie man einen Augenblick geglaubt habe , mit einer
parlamentarischen Persönlichkeit verwandt sei. Chöron soll
nach dem „Paris Midi "

sich von kleinen Sparern Summen
zu finanziellen Snekulationen habe anvertrauen lassen und
diese mit seiner Freundin durchgebracht haben .

Explosion ln einer Düno -mittelfabrik Wie „Journal " au»
Rognonas meldet , ist in einer Fabrik für künstliche
Dünaemittel an dei- Strecke von Tarafcon eln Heizkessel
explodiert . Dabei wurden zwei Arbeiter ge¬
tötet und vier schwer verletzt .

Vükll. Larideskteaker
Großes Haus : 12 . März Theatergemeinde T

Der Zweunerbaron (7 30 — 10 .30 ) . — 14 . B 10 : Fid
(8— 10 .30 ) . — 16 . F 10 : Turandot (7 .30— 10 ) . — 17 :
Meistersinger van Nürnberg (5— 10 ) . — 20 E 11 : Gazell
Horn (Urauffübruna ) . Saul (zum ersten Mal ) . Der I
lorene Sohn (Uraufführung ) (8 — 10 .30 ) .

Kleines Haus : 11 . März Tbeatergemeinde A
Das Konzert (8- 10 .30 ) . - 12 . : Minna von Bnrnh

^ ^ 10 : Die Entführung aus dem Se
(8— 10 .30 ) . — 15 . D 11 : Kolonne Hund

'
(8— 10 30) . —

Sondermiete für Auswärtige 6 : Perlenkomödie (7— 9 .30 )
17 . : Der sinoende Pfennig (3 .30 — 515 ) . — 17 . Kaldw
Knie (7 .80 - 9 .45 ) . - 18 B 11 : Nathan der Weist (7 30
10 .30 ) . — 19 . C 11 : Perlenkömödie (S— 10 ) . 20 . : Mi
von Barnhelm ( 5 .30 — 8) .

Lsed er Halle : 11 . Marz : Mrbtes VtzmphoniekdN
(8— 10) . ,



lokale «
Wildbad , den 11 . März 1929 .

An die Eltern und Lehrherren ! Ausgehend von der
Tatsache , daß die Not der Jugend von heute in der
Hauptsache eine Erziehungsnot ist , widmen sich die
Turnvereine der deutschen Turnerschaft jetzt mehr als bis¬
her der Gesamterziehung der ihnen anvertrauten Jugend -
lichen . Das kommt insbesondere im Betrieb der vielen
Schülerabteilungen zum Ausdruck . Neben den beiden her-
kömlichen Erziehungsfaktoren, Schule und Elternhaus,
treten die Turnvereine als dritter im Bunde ihnen zur
Seite. Wenn wie jetzt ein Teil der Schülerinnen und
Schüler aus der Schule zur Entlassung kommt, um ins
Berufsleben überzutreten , so bedeutet dies für dieselben
ein wichtiger Lebensabschnitt. Da ist es nun ein dringen¬
des Erfordernis, daß sich die Jugend bemüht , den oft
schädlichen Einwirkungen des Berufslebens wie auch den
gesundheitsstörenden Einflüssen eines zu raschen Wachs¬
tums einen Pol entgegenzuletzen , der sie vor körperlichen
Schädigungen bewacht. Dies kann jedoch nur durch gere¬
gelte körperliche Leibesübungen geschehen, die den Borzug
haben , den Körper gesund und frisch zu erhalten , und für
die vielfach im Berufsleben auftrstende einseitige Inan¬
spruchnahme der Körpermuskulatur einen Ausgleich zu
verschaffen. Durch sie wird nicht nur jeder Muskel , sondern
auch jede Faser erfaßt und besonders auch die inneren
Organe angenehm zu regerer Tätigkeit entfaltet. Es ist
daher für die Jugend in ihrem ureigensten Interesse,
sofern sie den Schülerabteilungen angehörte , den Turn¬
vereinen treu zu bleiben durch Uebertritt in die Zugend¬
abteilungen, diejenigen aber, die bisher einem Turnverein
noch fern standen , möchten sich einem solchen anschließen ,
es wird sie nicht gereuen . Als vornehmster Grundsatz muß
auch hier gelten , keine Zersplitterung in die Jugend hinein¬
zutragen, wie dies vielfach in den letzten Jahren geschehen
ist durch Gründung von allerlei Iugendbünden und mögen
sie noch so wohlklingende Namen tragen, denn dadurch
wird der Samen gesät, an dessen Früchten unser Volk
krankt . Die deutsche Turnerschaft mit ibren 1?/^ Millionen
Mitgliedern verfolgt in mehr als 100 jähriger Arbeit
neben der Pflege der Leibesübungen auch die Pflege der
Vaterlandsliebe , welche unserem Turnvater L . Fr . Jahn
oberstes Gebot war. Jung und alt, hoch und nieder ohne
Rücksicht auf konfessionelle oder politische Einstellung sollten
sich an seinem Erbe betätigen. Und welch schönen und
machtvollen Ausklang hat das deutsche Turnfest in Köln
im vorigen Jahr genommen I Das mustergültige Betragen
der Hundttttausenden von Teilnehmern wurde von allen
maßgebenden Stellen besonders anerkannt . An die Eltern
und Lehrherren richten wir daher die Bitte , auch in ihrem
Teil beitragen zu wollen, und ihre Söhne und Töchter
und Pflegebefohlenen zum Beitritt in die Turnvereine
anzuhalten, denn nur durch Pflege der Leibesübungen
kann ein gesundes, gekräftigtes und gesittetes Volk heran¬
wachsen zu Nutz und Frommen unseres deutschen Vater¬
landes. 8cft .

General-Versammlung des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes, Ortsausschuß Wildbad . Der stell¬
vertretende Vorsitzende, Ehr . Bott , eröffnete um 3 Uhr
die Versammlung und gab nach der Verlesung des Pro¬
tokolls seinen Geschäftsbericht . Trotz der plötzlichen Amts¬
niederlegung des ersten Vorsitzenden während des ver¬
gangenen Geschäftsjahres, war der Bericht des ersten
Vorsitzenden ausführlich und inhaltsreich. Er zergliederte
seinen Dortrag in einen Rückblick und Ausblick , der die
verschiedenen Vorkommnisse im letzten Jahre berührte und
die Arbeiten anführte, die vom Ortsausschuß im neuen
Geschäftsjahre zu erledigen sind. Der Dank der Ver¬
sammlung wurde dem Vorsitzenden für seine gute Geschäfts¬
führung ausgesprochen . Der Stand der Kasse ist trotz der
Inanspruchnahme durch die Gemeinderatswahlen ein guter

und ist Dank der Opferwilligkeit der einzelnen Verbände
eine kleine Zunahme des Kassenbestandes zu verzeichnen.
Dem Kassier wurde Entlastung erteilt. — Die Beschluß¬
fassung über die neuen Satzungen wurde nochmals vertagt.
Bei den Neuwahlen wurden mittels Stimmzettel gewählt :
Ehr . Bott 1 . Vorsitzender , Albert Hecke! 2 . Vorsitzender,
Fritz Waidelich Schriftführer, Wilhelm Leopold Kassier,
Eugen Krauß Beisitzer. Wieder gewählt wurden Gustav
Haag und Wilhelm Wacker zu Kassenrevisoren . — Unter
„Verschiedenes " machte der Vorsitzende interessante Aus¬
führungen über Krankenkasseangelegenheiten . Wohl beein¬
flußt durch den schönen Frühlingssonntag war die Ver¬
sammlung nicht so besucht, wie sie es gerade in Anbetracht
des letzten Punktes verdient hätte .

Ehrenscheiben . Beim gestrigen Uebungsschießen des
Schützenvereins kam eine vom Verein gestiftete Ehren -
scheibe zum Austrag , auf die Schützenbruder Fritz Krauß
den besten Schuß abgab. Auch die Kleinkaliber -Schützen¬
abteilung hatte gestern einen „ großen Tag " . Winkte doch
den Teilnehmern die von Schützenmeister Fritz Kloß
gestiftete erste Ehrenscheibe als Ansporn. Den besten
Schuß platzierte Schütze Rudolf Jäger unter 12 Teil-
nehmern . Wir gratulieren beiden Schützen zu ihrem
schönen Erfolg.

Fußball. Der Fußballverein Wildbad hatte gestern
die 1 . und 2 . Mannschaft des F . - C . Alten steig zu Gaste
und konnte beide Wettspiele für sich entscheiden . Die
2 . Mannschaft gewann überzeugend 3 : 0 , die 1 . Mann¬
schaft 4 : 3 . Mit diesen beiden Siegen hat sich Wildbad
sehr gut in die ^ -Klasse eingeführt.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 9. März . 4.211 G ., 4 .219 G.
6 v. H . Dt. Reichsanleihe 1927 : 87.
Dt. Abl . -Anl. 63 .50.
Dt. Abl .-Ank. ohne Ausl . 12.60.
Berliner Geldmarkt, 9. März . Tagesgeld 7—9 o . H ., Monate -

geld 7—8 v . H ., Warenwechsel 6,5—6,625 v . H.
privaldiskont 6,25 v . H ., kurz und lang.
Gewerbebank Alm e. G. m. b. H. Die Gewerbebank Ulm hat

im vergangenen Jahr gut gearbeitet. Der Umsatz auf einer Seite
des Hauptbuchs betrug Ende 1928 : 570 466 270 gegenüber dem
Jahr 1913 mit 420 427 900 ^7. Der Reingewinn im Jahr 1928
einschl. Aufwendung für Aufwertung betrug 311 552 gegen 1913:
323 718 Die Spareinlagen belaufen sich Ende 1928 auf
8 657 489 gegen 1913 : 2 507 134 An Aufwertungsbeträgen
wurden bis jetzt 610 000 .47 ausbezahlt, und man beschloß, weitere
840 000 ^ in den kommenden Jahren zur Ausschüttung zu brin¬
gen . Der Reingewinn laßt eine Dividende von 10 Prozent zu

Holzverkauseergebniffe aus den wüktt. Staatswaldungc» . Im Monat
Februar kamen an Nadelstammholz , und zwar an Holz alter Fällung aus
Sen wüctt.- Staatswaldungen zum Verkauf l2 184 Fm . Fichten u . Tannen
mit einem Durchschnittserlös von 97 v . H. der Landesgrundpreise und
143 Fm. Forchen u . Lärchen mit durchschnittlich so v . H ., an Holz neuer ,
Fällung 32 4V2 Fm . Fichten u . Tannen mit durchschnittlich u>7 v . H. und I
SM Fm. Forchen und Lärchen mit einem durchschnittlichen Erlös von I
104 v . H. der Landcsgrundpreise. Fitr Laubstammholz wurden folgende
Durchschnittscrlöse erzielt : Eichenstammholz Güteklasse A : 1. Kl . 243 .86»
L Kl . 141.02, s . Kl. 103.21, 4 . Kl. 79 .92, s . Kl. 31 und 8. Kl. 43.82 RM.
je Fm-, für Güteklasse N : 1. Kl. 116.95, 2. Kl. 93 .93, 3. Kl. 73 .98, 4. Kl.
55.15, 5. Kl. 43 .05 und 8, KI. 31 .88 RM ., für Güteklasse F : 1. Kl . 57 .18,
2- KI . 54 .28, 3. Kl. 45 .82, 4. Kl. 38 .15, 5. KI . 81 .99 und 8. Kl. 25 .89 RM.
je Fm. ; für Rotbuchenstammholz , und zwar Güteklasse A : 1. Kl . 72 .44,
2. Kl . 83 .41, 8. Kl. 52 .23, 4. Kl . 42, 8. Kl . 32 .23 NM., für Güteklasse N :
1. KI. 56 .39, 2. KI. 48 .68, 3. Kl . 41.47, 4. Kl. 31 .75, 5. Kl. 25 .97, 6. Kl.
24 .89 RM ., für Güteklasse F : 1. Kl. 42.88, 2. Kl. 39.89, 8. Kl. 35.57, 4. Kl.
26 .54 und 5. Kl. 22 .48 RM . ; für Eschen Güteklasse A : 2. Kl . 119, 3. KI .
98.36, 4. Kl . 89 .88, 5. Kl. 55 .88, 8. KI . 43.87 RM ., für Güteklasse N :
2 KI . 98 .81, 3. KI . 81, 4. Kl . 67 .52 , 5. Kl. 48, 8. Kl . 32 .53 RM ., für
Güteklasse F : 3. Kl . 55.58, 4. Kl. 49,92 , 5. Kl. 39.83, 8. « I. 27.83 RM .;
für Ahorn Güteklasse A - 2. Kl. 117.85, 3. Kl. 88.71, 4. « I . 89.84, 5. Kl.
49 .59, 6. Kl . 34 .97 RM ., für Güteklasse N : 1. Kl. 99.19, 2. Kl. 81 .98, 3. KI.
84.91, 4. Kl . 58.27, 5. Kl . 38,99 , 6. Kl. 28 .39 RM., für Güteklasse F : 1. Kl .
57.75, 2. Kl. 59 .19, 3. KI . 59.87, 4. Kl . 37.93, 5. Kl . 28,92 , 8 . KI . 21 .75 RM . ;
für Weißbuchen Güteklasse A : 4.- 8. Kl. 88.83, 47 .54, 37 .82 RM ., für Güte -
klaffe N : 3.- 8. Kl. 85 .49, 46.29, 34.55, 27 .82 RM ., für Güteklasse F : 3 . bis
8. Kl . 54 .94, 34 .25, 28 .49 und 17.28 RM . ; für Birken Güteklasse A : 4. bis
8. Klasse 48 .72 , 43 .35, 28 .28 NM ., für Güteklasse N : 4 .- 8. KI . 48.87, 35 .79
und 24 .81 RM . ; für Erlen Güteklasse A : 4.- 8. KI . 51 .39, 19.35 RM ., für
Güteklasse N - 2 . - 6. Kl . 69, 59, 44 .88, 33 .14, 21 .57 RM ., für Güteklasse F:
4. und 5 . Kl. 31 .71 und 25 .57 RM . ; für Linden Güteklasse A : 2.- 8. Kl.
111.49, 89.59, 89 .47, 44 .19, 32 .92 NM ., für Güteklasse N : 2 .- 8. Kl . 75 .19,
81.15, 48.87, 88 .29, 24 .52 RM ., für Güteklasse F : 1-, 4. und 5. Kl . 49,
37.49 und 24 .89 RM. je Fm .

Berliner Gekreldtprelse . S. MS« . Weizen märk. « .« —» IO,
Roggen SOSO—20.80, Braugerste 21 .80—A Futter - u. Sndustrie-
Zerste 19.80—20.20, Hafer 19.90- 20 .50, Weizenmehl 26 .50 bi»
30.25, Roggenniehl 27 .25—29.50, Weizenkleie 15 .50—15.75. Rog-
genkleie 14 .75.

Magdeburger Zuckerpreise vom 9 März . Innerhalb 10 Tagen
26—25.25. Haltung : ruhig.

Würll . Edelmekallpreise vom 9 . Mürz . Feinsilber Grundpreis
78.90, in Körnern 77 .90 G .. 78.90 B -, Feingold 2800 G ., 2814 B ..
Ausfuhrplatin 8 G ., 9 B.

Berlin . 9 . März . Elektrolytkupfer 185 .25.
Bremen, 9. März . Baumwolle Middl. Univ . Stand , loco 22 .S4 .

Märkte
Viehpreise . Bietigheim: Rinder 190—320, fette Schlachtrindei

530—580, trächtige Kalbinnen 540, 1 Paar Stiere 1060—1072,
1 Paar Ochsen 1240—1270. — Hall: Ochsen 550 - 580 , Kühe 220
bis 600, Jungvieh 160—500 . — Münjingen : Ochsen 380—750,
Farven 400, Kühe 250—600, Kalbein 4Vö- 1i30, Jungvieh 200—320 .
— Bernhaujen a. I . : Pferde 900—1200, Kühe und Kalbeln 400
bis 700, Rinder und Jungrmder 180—300 -F .

Schweinepreise . Bernhausen a . I . : Läufer 40—70, Milch¬
schweine 25—35 . — Blauselden: Milchschweine 27 —37. — Lreg-
lingen: Milchschweine 34—42. — Gaildorf : Milchschweine 25 bis
38 . — Münjingen : Milchschweine 17—42, Läufer 91 . — Nürtingen :
Läufer 62—65, Milchschweine 29—41 . — Spaichingen: Milch¬
schweine 27—34 ^7.

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 9. März . Edeläpfel
35—40, Tafeläpfel 20—35, Walnüsse 50—60, Kartoffeln 6,5—7,
Endiviensalat 10—25, Wirsing (Köhlkraut) 20—22, Filderkraut 18
bis 20, Weißkraut rund 18—20, Rotkraut 18—22, Blumenkohl
1 Stück 30—120, Rosenkohl 20—40, dto . ein halbes Kilo 40—60.
Grünkohl 25—35, rote Rüben 12—15 . gelbe Rüben 12—18 ,
Zwiebel 13—16, Rettiche 6—10 , Sellerie 20—50, Schwarzwurzeln
30—40, weiße Rüben.

Vom süddeutschen labakmarkt . Die durch das anhaltende
Frostwetter aufgehaltenen Ablieferungen sind nunmehr erfolgt und
zum großen Teil beendet . In den Vergärungslagern ist man
mit der Fermentation beschäftigt. Die Pflanzer , die ihre Tabake
nicht absetzen konnten , haben diese ebenfalls zur Fermentation zu¬
sammengesetzt . Die Verkausspreise für 1928er Tabake bewegen
sich ungefähr zwischen 75 und 100 RM . pro Zentner , die Fabri¬
kation hält jedoch im allgemeinen mit dem Verkauf zurück.

Vom süddeutschen Hopfenmarki. Am Hopfenmarkt hielt die
flaue Stimmung an, die Umsätze sind ganz klein. Auch vom
Nürnberger Markt werden schwache Tendenzberichte gemeldet .

» .
Versteigerung. Der Württ . Weinmarkt Stuttgart « . V . ver¬

anstaltet am Mittwoch, 3. April , vorm. 11 Uhr im Kursaal in
Cannstatt eine Ve steigerung von württ . unverschnittenen Erzeu¬
gerweinen. Die Geschäftsstelle nimmt Anmeldungen von Verkauss-
weinen bis 11 . März entgegen.

Verpachtung der Nebelhöhle . Die historische Nebelhöhl« bei
Oberhausen OA . Reutlingen, die seither unter Verwaltung der Ge¬
meinde stand , wurde auf drei Jahre verpachtet , und zwar zu jähr¬
lich 2020 an Gärtner Wilhelm Bader . Die Gemeinde will
noch um Konzession einkommen , damit dem neuen Pächter Ge¬
legenheit zum Wirtfchaftsbetrieb geboten ist . Die Hütte am
Nebelhöhle -Eingang ist sehr geeignet zu diesem Zweck.

Weller
Ueber Mitteleuropa liegt noch schwacher Hochdruck. Für Diens¬

tag ist zeitweilig bedecktes, aber trockenes , nachts leicht frostiges
Wetter zu erwarten .
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Die Grund- und Gebäude-, Gebäude-
entschuldungs- und Gewerbesteuern

für Monat März 1929
sowie die rückständigen Steuern werden am Mittwoch
den 13 März 1929, von vormittags 10— 12 Uhr und
nachmittags 3—5 Uhr , im Sitzungssaal des Rathauses
entgegengenommen.

Wildbad den 11 . März 1929 . Stadtkafse .

W . Forstamt Calmbach.
Forstmeister -Revier.

Schichtnutz- und
Brennholzverkauf.

Am Montag den 18 . März
1929, vormittags 9 Uhr in
Calmbach im Gasthaus zur
„Sonne" aus Staatsw . I
Eiberg : rm Rotbu . : 20 Rüge!
ll . Kl. , 276 Schtr., 3 Prgl. ,
954 Klotzh. ; Uebr . Laubh . ;
45 Anbr. ; Nadelh . : 7 Rund ! .,
608 Anbruch . Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion , G.
f. H ., Stuttgart .

Wohnung
Don ruhigen , pünktl . Mietern
wird aus 1 . bezw . 15. April
eine sonnige 2—3 Zimmer -
Wohnung mit sämtl. Zubehör
zu mieten gesucht ,
in der Nähe der Stadt. Glas¬
türabschluß undGas erwünscht .
Schriftliche Angebote unter

L 448 an die Tagblatt-
Ecschäftsstelle erbeten »
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Mi «
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Heute abend

Reigenprobe
sowie

Ausschuß - Sitzung.
Das Erscheinen der Fahrer
sowie sämtlicher Ausschußmit¬
glieder dringend notwendig.

Ansehen der Bilder .
Der Vorstand .

Pg.
sind in der Tagblattgeschästsstelle zu haben .

Kur-AusIM
nachBadNauheim

Herz-Mbads
Aeltere Dame sucht aus dem
Tauschwege 4wöchigen Kur>
aufenthalt in gutem Bürger
Hause in Wildbad. Angebote
an P . Mau«, Pad - Nauheim.

Sprollenhaus , 11 . März 1929 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir anläßlich dem Ableben unseres lieben
Vaters , Großvaters, Schwiegervaters, Bruders,
Schwagers und Onkels

Ms erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege
Ms unfern herzlichen Dank. Insbesondere danken
Ms wir dem Kriegeroerein für die dem Verstorbenen
« s erwiesene letzte Ehre , dem Herrn Stadtvikar
Ws für die trostreichen Worte am Grabe, dem
Ws Gesangverein für den erhebenden Grabgesang ,
Wjs den Trägern für den letzten Dienst, ferner für
Ms die Blumen - und Kranzspenden und für die
W zahlreiche Beteiligung von nah und fern am
M Leichenbegängnis.
M Die trauernden Hinterbliebenen , n»

^onl mit Wssssn , k*inss > unct 8siks , ksin
össppitrsn ctsi ' Lsk 'cisi 'obs u . Lpisgsi mstw

nur nock

i'ssisi 'sn
ist snzensbm kür ciis Haut. portofrei ru derieiien FSssSN

Linsenüunzvon I M . in Lriekmerken oäer PostscheckkontoBerlin l 3215l ,
Zessen k̂ octinotlme 30 pfz. melir.

LiM!s8nrse üeatnebe KMsiMugeil 1Ü 8t. 1 .5V M.
Versilberte KMersvMsle AK . 2 .-. alles ovrtokrvl .
KMÄM. Serllll-VIiieiM, SimeiisIIee S.

Angesehene Verficherungs- A.-G.
alle Branchen , speziell Groß- und Kleinleben,

mit über 1 Million Mitqlieder,

an allen Plätzen. Bei Bewährung Direktionsvertrag
mit festen Bezügen. Nichtfachleute werden eingear¬
beitet . Günstig für Abgebaute, auch nebenberuflich .

Leichtes Arbeiten, großes Einkommen .
Bewerbungen unter D . H . 59 an die Tagblatt-

Geschäftsstelle .

a . ^ cr/a/Le/r - Ö/UcHckcroHe/r
^cH/re/7 ' u -rok
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